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ein Trauerſpiel . 55

eAuch die elende euſt mich nur einmel zu rächen ?

a Erzürnte Goͤtter , ach ! Was iſt denn mein Viebrechen ?

Du aber , deſſen Grimm mit alles ſchon geraut ,

Läßt mir mein Leden noch ? Il bir denn nicht erlaubt, 10

Dich wie an Andrer Blut am meinen zu vergnügen ?

Sod denn zu meiner Pein das Mitleid bey dir ſiagen !

Mein Sohn erfuhrs ja nicht . Und warſt du nun Valſbar ,
üm deinen Thron deſorgt , konntſt du zur Hirtenſchaar

Ins waldichte Gedieg ihn nicht in dunklen Tagen

Verdammen ? Wütd ich was nach deinenZepter fragen ,

Wann er am veden wär ? Behalte deinen Chron ,

Da Undarmhertiger , gieb mir nur meinen Sohn .
Polyphont .

Das weibliche Geſchlecht haͤlt keine Maaß im Weinen⸗
Sey rubig , Merope : der Tag wird bald erſcheinen,
Da mein Vermahlunasfeſt dir allet wieder ſchenkt,
Und in Vergeſſeuheit Verluſt und Jammer ſenkt .

Werope .

Auf ewig weit ich ſelbſt mein Elend zu beſchließen .
Nur laß mich , Jupiter , die Wohlthat noch genießen ,

Sbunt Haß einſt mein Schatten nicht verſpottel und entehrt

Zur düſiern Unterwelt ohn alle Rache faͤhrt.
ν

4

Vierter Aufzug .

Erſter Auftritt .

Adraſt , Iſmene .

Adt ſt .

Es laͤkt ſich alles kunz inden Beſellein ſchraͤnken :

Wird ſie nicht ihr Gemuͤth bald zum Gehst ſam lenken ,

S 4
Und



Und wird ſie morgen nicht dem koͤniglichen Wort⸗
Zu folgen willig ſeyn ; ſo ſoll Gewalt und Mordd
Vor ihrem Angeſicht die Schaar zu Boden ſchlagen ,Die ſie am liebſten hat . Dieß hab ich dir zu ſagen ,Und Polvphone gebeut , daß du ihr den BerichtGleich uͤberbringen ſollſt .

Iſmene .

Entſetzliches Gericht !
Gleicht was der Grauſamkeit , dem unerhörken Grimme⸗

Adraſt .
Wer nicht das Gute will , der nehme dann das SchlimtneOhn alles Klagen an .

Iſmene .
Ach ! dieß vermeynte GutKoͤmmt allen Uebeln gleich .

Adraſt .

Doch den Verſtand und Muth
Umwoͤlkt ein eitler Wahn ; der macht die groͤßten FreudenZu Schmerzen .

Iſmene .

Meyneſt du , daß ſo viel Weh und belden,So ſie bey allem fuͤhlt, wat ſie nur ſieht und hoͤrt,Ibr ein Vermaͤhlungsfeſt in Froͤhlichkeit verkehrt ?
Adraſt .

So Himmel als Geſchick hat ſie hiezu beſtimmet⸗
Iſmene .

Der Himmel ſchuͤtzt ſie nicht , das Schickſal iſt ergrimmtt .
Adraſt .

Sie ſchweig einmal von dem , was vorgegangen , ſtill .
Iſmene .

Vergitt man es ſo leicht / als mans berſchweigen will .

Adraſt .
Wer ſich ans Schlimmſle haͤlt, hat uͤber ſich zu klagen .

Iſinene⸗
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ein Trauerſpiel . 57
5* Iſmene .

FDasSchlimmſt iſt ein Tyrann .

Adraſt .

Der ihr nichts angetragen ,
Als Ehre , Gluͤck und Luſt , iſt dieſer ein Tyrann ?

Iſmene .

Ihr Herz verabſcheut das .

Adraſt .

Mun dus Was andre reizen kann ?1‚
Iſmene . 3

Eh waͤhlet ſie den Tod .

n Adraſt .1.
Ja wenn der Tod nicht blutig

Und blos ein Namen waͤr .
Nurſene Iſmene .
1 gihn O du weitt nicht, wie muthig

Die wabre Lugend ilt
2

Adraſt .

Wohlan , ſo bilde ſte
Die Lugend nach der Zeit . Sie hat biz morgen früh
Sich zu entſchließen Raum . Du rath ihr unterdeſſen ,
Wenn du ſie wirklich liebſt , ihr Beßtes zu ermeſſen ,
Und ihr getreues Volk vom Tode zu befrehn .

an Ein kluger Steuermann ſtimmt mit den Winden ein⸗

＋ Zweyter Auftritt .

10 Iſmene , hernach Aegiſt .
Iſmene .

bta O Himmel ! wie ergrimmt entwickelt ſich am Ziele
Der Koͤniginn Geſchick , dem ſie ſo lang zum Sptele

% Zu einem bangen Spiel und leichten Naub gedient !
Wie ? wenn ffe ſich anitzt ſelbſt 1 erkuͤhnt Jhr
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